
Fragwürdige Zukunft 

Kaum ist d i e  Schengen-Abstimmung vorbei, wi rd bereits Druck gemacht  auf d i e  Schweiz 
von v er sch iedenen Seiten zur A b s t i m m u n g  "Personenf re izügigkei t "  v o m  25. Sept. 
Dieses beweist, w ie  unverfroren d ie  EU mi t  dem Schweizervolk umgeht u nd  wie ernst unse-
re A n l i e g e n  genommen werden. Was B rüs sel wünscht, ist l e d i g l i c h  ein v er l äs s l ic h e r  Zah-
lungspartner. 

Versteht s ich  ja, bei e in em  solchen Schuldenberg! Wieso wohl zweife ln heute v i e l e  EU-

Staaten an der Ec hthe i t  der Brüsselerführung? V i e l e  EU-Länder haben d ie Folgen und A us -

w i r kungen erkannt. Aber auch in unserem Land wi rd  von p o l i t i s c h e n  Kreisen Druck auf d i e  

St immbürger ausgeübt. 

Die Personenfr e i z ü g i g k e i t  dürfte uns teuer zu stehen kommen: Mehr  Arbe i t s lose (vor a l l e m  

E i n h e i m i sche), noch mehr Sozialkosten, 

mehr  D rog enha ndel  und K r i m i n a l i t ä t .  Unsere jüngeren Leute müssen um ihren "Job" noch 

mehr  bangen. Wer über unsere Grenzen h i naus schaut ,  kommt automatisch ins Nachden-

ken. 

Was der freie Personenverkehr in Zukunft br ingen w i r d  ist heute n i c h t  absehbar.  D es ha l b  

im Zweifelsfal le besser n e i n  s t immen. 

Otto Vogt,  Wetz ikon 


